
und zum Unterhalte der Straßen die Gleite zu bezahlen.
Johann Georg II. (1656—80) setzte 1671 fest, daß die Gleite
von jedem Pferde, wenn Güter, 2 Groschen, wenn Personen
geladen oder die Wagen leer waren, 1 Groschen zu entrichten
seien. Später wurde sie nach Taxen erhoben, die in der
„Gleitsrolle" jeder Station (Gleitsstätte) verzeichnet waren.
Jeder Reiter oder Fuhrmann hatte sich auf der „ordent¬
lichen" Straße zu halten, sich bei der Gleitsstätte zu melden
und die Gleite in jedem Amte aufs neue zu erlegen. Fuß¬
gänger, „die nichts bei sich führten", hatten außer dem etwa
eingeführten Brücken- oder Fährgeld nichts abzugeben. Nur
die Juden, die über 10 Jahre alt waren, bildeten eine Aus¬
nahme. Reisten sie zu Fuß, so zahlten sie 6, zu Pferde aber
8 Groschen.

Zoll- und gleitsfrei waren alle deutschen Reichsfürsten,
fremde Gesandte, der Adel und die Rittergutsbesitzer, die Geist¬
lichen, die im Aufträge der Regierung reisenden Beamten,
die Bergbauenden betreffs ihrer Bergwerksbedürfnisse und
solche Reisende, die die Postkutsche benutzten.

Alle Steuereinnahmen flössen in 3 Kassen: in die Ober-
steuer-, Generalhaupt- und Generalkriegskasse.

Die Obersteuerkasse beanspruchte die Donativgelder, die
Landschock-, Pfennig-, Quatember-, Personen-, Trank- und
Mahlgroschensteuer und den Stempelimpost; sie zog auch die
Steuerbeiträge der Stifter Merseburg und Naumburg und das
Kontingent der Grafen und Herren von Schönburg ein. Dafür
bestritt sie die verwiegten Donativ- und Deputatgelder an
den Kurfürsten, 1 Million zur Generalkriegskasse für Unter¬
haltung der Armee, 1100000 Taler zur Tilgung der Landes¬
schulden, gegen 50000 Taler Beitrag zu den Gesandtschafts¬
spesen, die Auslösungen für die Stände bei Land- und Aus¬
schußtagen und etwaige außerordentliche Ausgaben. Die Kasse
war der Aufsicht und Prüfung der Landstände unterworfen.

In die Generalhauptkasse flössen die Einnahmen der Land-
und der Generalkonsumtions-Akzise, die Zölle und die Gleite,
ferner sämtliche Steuern des Fürstentums Quersurt, der Graf-


